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Der kölniſche Hochverrathsprozeß. 

In Köln wird jetzt ein großer Hochverrathsprozeß ver⸗ 
handelt, der durch die lange Dauer — u „ bie 
große Maſſe der Angeklagten und die zahlreichen Zeugen 
ein beſonderes Intereſſe vorweg für ſich in Anſpruch 
e gs 

, ir glauben aber, nach dem zu urtheilen, was ſelb 
die gutgeſtnnten Zeitungen bis je 1775 die N 15 
richtet haben, daß dieſer Prozeß gleich allen großen Ent⸗ 
huͤllungsprozeſſen der neueſten Zeit mit keinem Triumph 
der ſtaatsbeglückenden Enthüllungen enden, und daß man 
nach wenig Wochen nur um einen Prozeß in der Geſchichte 
der neuern Juſtiz reicher ſein wird, die Berge kreiſen ließ 
und nur ein milchweißes Mäuschen zur Welt brachte. 

Wir erinnern uns noch alle der großen Hätzel chen 
Geſchichte mit den ſteben bleiernen Handgranaten und dem 
intereſſanten Projekt, durch ſechs Schneidergeſellen ganz 
Europa in eine kommuniſtiſche Republik zu verwandeln. 
Man wird ſich auch erinnern, welchen Eindruck Hätzel auf 
die Geſchworenen machte, der es gan; unumwunden einge⸗ 

anden, daß er einem Bunde angehöre, der mit Hilfe von 
ſteben bleiernen Handgranaten „die Proletarier aller Län⸗ 
der Gewaffnen will gegen die Monarchen, die Regierungen, 
die Soldaten, die Gutgeſinnten, die Konſervativen, die Kon⸗ 
ſtitutionellen und ſogar auch gegen die Demokraten. — 
Hügel hat auf die Geſchwornen den Eindruck eines Mannes 


we gal a erklärt. 
azumal haben zwar die Enthüll ; 

geſchrieen gegen die berliner ee der 
tige Beurtheiler konnten den Ausſpruch der Geſchwornen 
nur gerechtfertigt finden. Zum Hochverrath im geſetzlichen 
Sinne gehört ein „Unternehmen“ oder mindeſtens die 
Vorbereitung eines Unternehmens; aber ein leeres, loſes, 


Berlin, Sonntag, den 10. Oktober. 
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in der Luft ſchwebendes, von einer Handvoll junger ſchwär⸗ 
meriſcher Menſchen närriſcherweiſe gehegtes Projekt, zu deſſen 
Ausführung weder eine entfernte Möglichkeit oder auch nur 
die leiſeſte Spur einer Wahrſcheinlichkeit vorhanden iſt, 
kann zwar als eine ſtrafbare Verbindung, aber nicht als 
ein Hochverrath oder überhaupt als ein Unternehmen oder 
nur eine Vorbereitung eines ſolchen bezeichnet werden. 

Geſetzt es vereinigen ſich fünf Laufburſchen und ber⸗ 
abreden das Projekt, am nächſten Sonntag die Sonne in 
einen Guckkaſten einzuſperren und ſo lange totale Finſter⸗ 
niß auf der Erde zu laſſen, bis alle Menſchen die foziale 
Republik proklamiren, geſetzt ſte halten zu dieſem großen 
Zweck Verſammlungen ab, wählen einen Präſtdenten, ver⸗ 
faffen ein Statut, dereiden die Mitglieder, ja ſchaffen ſchon 
einen Guckkaſten an und ſtellen ihn bereit zur Ausführung 
des Projekts. — Wer wird, trotzdem, daß hier ein wirk⸗ 
licher Termin zur Ausführung eines Projekts beſtimmt ift, 
trotzdem, daß hier wirklich Vorbereitungen zur Ausführung 
getroffen find, dieſe Tollheiten zu hochverrätheriſchem Zwecke 
als einen Hochverrath bezeichnen? 

Wir können aber, aufrichtig geſtanden, bei allem Ernſt, 
mit welchem wir die Berichte der gutgeſinnteſten Zeitungen 
über den kölner Prozeß geleſen haben, nichts herausbringen, 
was denn eigentlich von dem hochverrätheriſchen Unterneh⸗ 
men, das dort zur Anklage geſtellt wird, übrig bleibt, wenn 
man die tollhäusleriſchen Phantaſteen von einem Paar 
närriſchen Handwerksburſchen davon in Abrechnung bringt, 
die nicht viel geſcheiter ſind, als das Projekt, die Sonne 
in einen Guckkaſten einzuſperren. 

Unter ein paar Handwerksgeſellen von höchſt unter⸗ 
geordnetem Geiſt zirkulirt ſeit Jahren ein Projekt, das höchſt 
geheimnißvoll gehalten wird, und das darauf hinausgeht, 
die kommuniſtiſche Republik in Europa einzuführen. Ein 
Schneidergeſelle vertraut das Projekt einem Zigarrenmacher, 
der Zigarrenmacher ſagt es einem Schreinergeſellen, dieſer 
einem andern Genoſſen, ſo daß ſich mit der Zeit in jeder 
großen Stadt ein halb Dutzend junger Menſchen findet, die 
von dieſer Narrethei wiſſen und von denen vielleicht einer 
oder zwei an die Narrethei glauben. Irgend ein Profek⸗ 
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tenmacher heckt nun Statuten aus, ſchreibt Proklamationen, 
die zwar an „die Proletarier aller Nationen“ gerichtet ſind, 
aber wohlverborgen nur in Abſchriften bei einem Dutzend 
Handwerksburſchen in den Koffern exiſtiren. Die Projekten⸗ 
macher betrachten ſich ſelber als Verſchworene, halten Ver⸗ 
ſammlungen ab, wählen Vorſteher, nennen ſich Bundes⸗ 
genoſſen und nehmen geheimnißvoll neue Mitglieder auf. — 
Dies iſt das Thatſüchliche, das nach den Zeitungsberichten 
wirklich in dem Prozeß vorzuliegen ſcheint. 5 
Es fragt ſich nun, was iſt dieſe Narrethei vom ſtraf⸗ 
geſetzlichem Standpunkt aus betrachtet? — Wir finden, auf⸗ 
richtig geſtanden, darin nichts als eine verbotene Vereini⸗ 
gung zu einem mehr tollhäusleriſchen als werbrecheriſchen 
Zweck. Wir zweifeln auch nicht, daß eine Anklage von 
dieſem Geſichtspunkt aus durch das Endurtheil gerechtfertigt 
würde und auch der Behörde hinreichende Beranlaffung 
böte durch Maßregeln die etwanigen möglichen Ausſchrei⸗ 
tungen einer ſolchen Geſellſchaft zu vereiteln. 
In Köln jedoch hat man die Sache nicht ſo aufgefaßt. 
Es wird dort eine Art Rieſenprozeß angeſtrengt, der der 
Verſchwörung den ernſten Charakter eines Hochverraths 
verleiht, und der noch außerdem dadurch wichtig iſt, daß 
nicht nur untergeordnete Geiſter, denen man leere Narr⸗ 
heiten zutrauen kann, auf die Anklagebank gebracht, ſondern 
auch gebildete und begabte Schriftſteller mit hinein ver⸗ 
wickelt werden, und ſogar ganze Arbeitervereine, Turngeſell⸗ 
ſchaften indirekt dabei betheiligt ſind. eh 
Da wir feit dem Hätzelſchen Prozeß an dem Dafein 
der erwähnten kommuniſtiſchen Narretheien nicht gezweifelt 
haben, ſo hat hauptſächlich deren Verbindung mit gebildeten 
und begabten Perſonen, die jetzt im kölner Prozeß behauptet 
wird, unſere Aufmerkſamkeit in Anſpruch genommen, und 
haben wir die Berichte beſonders in dieſer Beziehung aufs 
ernſtlichſte geprüft. j 
a Haben aber in dieſem weſentlichſten Theil des 
Prozeſſes die allerſchwächſte Seite der Anklage erkannt. 
Grade das, was der Narrethei eine Bedeutung geben könnte, 
daß ſich gebildete junge Leute ja ſogar ein fo berühmter 
Mann wie Freiligrath mit ihr befaßt haben ſoll, grade das 
iſt aus den Berichten am allerwenigſten zu erſehen. Und 
daraus eben hat ſich die Wahrſcheinlichkeit herausgeſtellt, 
daß der Ausgang des Prozeſſes der Partei, die gern große 
Verſchwörungen entdecken möchte, wo ſte nicht exiſtiren, 
nicht der erwünſchte ſein wird. \ 
Wir glauben, daß der Erfolg dieſe unſere Vorher⸗ 
ſagung beſtätigen wird; wir werden dann unſern Kefern 
genauern Bericht über den Prozeß abzuſtatten ſuchen als 
es jetzt möglich iſt, wo faſt nur die Berichte der offtziöſen 
Zeitungen uns vorliegen, Wir wollen aber vorweg einen 
Geſichtspunkt noch hier anführen, der namentlich in uns 
die Ueberzeugung befeſtigt hat, daß ſich bei gründlicher 
Erörterung das ganze große hochverraͤtheriſche Unternehmen 
in ein nicht mehr als thörichtes Projekt verwandeln wird. 
Den Berichten nach ſoll das vorliegende kommuniſtiſche 
Hochverrathsprojekt bereits aus dem Jahre 1847 ſtammen, 
und der Aufruf an die Proletariar aller Länder damals 
abgefaßt worden ſein. Iſt dem aber ſo, ſo giebt es keinen 
ſchlagenderen Beweis von moraliſcherem Gewicht in unſern 
Augen, daß hier nur eine weſenloſe Thorheit vorliegt, als 
den Umſtand, daß auch nicht Einem Mitglied eingefallen 
iR, dieſen Aufruf drucken zu laſſen nachdem im März 1848 
keine Schranke polizeilicher oder politifiher Natur vorhanden 


war und es grade damals weder an Aufreizungen noch 
Anreden an den Arbeiterſtand gefehlt hat. — Wir ſind 
überzeugt davon, daß, wäre auch nur der leiſeſte Ernſt in 
den ſogenannten Verſchworenen in irgend einem Theile 
Europas vorhanden, ſo würde irgend wo in jener Zeit, 
wo man alles in der Welt ungenirt ausſprechen konnte, 
der Verein oder mindeſtens Ein Mitglied offen aufgeiteien 
fein, wenn es der Sache irgend wie ernſtlich angehangen 
hätte! — a 
Genug für heute; wir wollen den weitern Verlauf 
dieſes Prozeſſes abwarten und ſehen ob wir Urſache haben 
uns unſerer Vorherfagung zu ſchämen. 


B ««„%C ⁵ (wa „„%ö„v? 
Berlin, den 9. Oktober. 


— Wie man dem „Fr. J.“ aus Stuttgart ſchreibt, ſoll der 
König von Hannover erklärt haben, an dem Septemberbertrage 
feſtzuhalten; die gegenwärtige Reiſe des Königs habe derſelbe un⸗ 
ternommen, um eine Vermittelung zwiſchen den Darmſtädter Ver⸗ 
bündeten und Preußen herbeizuführen. . 

— Die franzöſiſchen Geſandſchaften an den deutſchen Höfen 
ſollen Befehl erhalten haben, mit größerem Glanz als früher auf⸗ 
zutreten. Der hieſige Geſandte gab vor einigen Tagen wieder ein 
diplomatiſches Diner. 

— Der Prinz von Joinville, welcher ſich ſeit einiger Zeit mit 
feiner Mutter, der Wittwe Louis Philipps, in Frankfurt a. M. 
aufhält, ſoll — wie man dem „H. Corr.“ berichtet — Willens 
ſein, dem Bundestage, ſo wie allen einzelnen deutſchen Regierun⸗ 
gen, einen Proteſt gegen das franzöſiſche Kaiſerthum zu 
übergeben. Wie das Blatt ferzer vernimmt, hat der franzöſiſche 
Geſandte, Marquis v. Tallenay, gegen einen länger als vorüber⸗ 
ht Aufenthalt des Prinzen und feiner Sen ee Pran, und 
oll dem Prinzen vertraulich davon von Seiten rankfurter 
Behörde Mittheilung gemacht worden fein. Elniges Aufſehen macht 
es, daß der franzoͤſiſche Geſandte neuerdings vorzugsweiſe in ſehr 
vertraulicher Beziehung zu öſtreichiſchen Diplomaten ſteht. j 

— Der Ober⸗Quartiermeiſter der ehemaligen ſchleswig⸗ 
holſteinſchen Armee, Major Geerz, bekannt durch ſeine topo⸗ 
graphiſchen Arbeiten über die Herzogthümer, iſt mittelſt Kabinets⸗ 
ordre zum Hauptmann in der Armee ernannt und dem großen 
Generalſtabe zur Dienſtleiſtung attachirt worden. 

— Heute erfolgte in der Kapelle des königlichen Schloſſes zu 
Charlottenburg die Konſtrmation der Prinzeſſin Anna, Tochter 
des Prinzen Karl, in Gegenwart des Königs und der Königin, 
der Eltern, der Prinzen und Heinze gin des königlichen Hauſes, 
der Hofſtaaten, der hohen Militär un Zivilbehörden und mehrerer 
Geiſllichen ſtatt. En f 

= EN Kinder erte 1855 Frankfart a. M. wird üben 
dieſe in den letzten Tagen me leder erwähnte Sekte Folgendes be⸗ 
richtet: Das Haupt dieſer 19 50 75 Gottes“ hat ſchon einmal im 
Irrenhaus geſeſſen und, geht der Aufnahme in daſſelbe, wie es 
ſcheint, ſchon wieder entgegen. Es find hier eine Menge gedruckter 
und ungebruckter 3 von ihnen in Umlauf, die ſehr an Toll⸗ 
häuslerei grenzen. Vor Jahren kaufte ein Glied dieſer Geſellſchaft 
ein Stück Landes: und wollte daſſelbe in den hieſtgen Grundbüchern 
auf die „Kinder Gottes“ eingetragen wiſſen. Obgleich ihm erklärt 
ward, die „Kinder Gottes“ feien keine juriſtiſche Perſon und hätten 
daher fein Korporalionsrecht, könnten daher auch kein Gigenthum 
erwerben, ließ er ſich doch nicht abweiſen. Auf die Frage, ob wir 
nicht Alle Kinder Gottes fein, befahte er dieſelbe und gab ſogar 
zu, daß die ganze Menſchheit an ſeinem Kinder Gottesland Antheil 
3 ſolle. Er trieb die Sache bis an den Senat, doch ohne 

— Noch eine religiöſe Sekte. In Wülſen im Schön⸗ 


burgiſchen (Sachſen) beſteht ſeit einiger Zeit eine religiöſe Sekte, 


welche ſich Inſpirationsgemeinde nennt. Die Mitgtieder 
halten ihre Verſammlungen bei dem Vorſtande, einem Weber. In 


dieſen Verſammlungen, wo die männlichen Perſonen rechts, die 
weiblichen links ſitzen, 9 0 97 1 Kapitel aus — Bibel 
Ra dann verrichtet Jedes leiſe und kniend fein Gebet und mit 
Fi 5 alerunſer wird geſchloſſen. In die Kirche und zum heiligen 
Hi mahl gehen die Sektirer nicht eher, als bis der Inſpirirte es 
nen gebietet. Als Urſache, weshalb ſich die Sektirer von der 
the getrennt haben, führen fie an, daß in derſelben keine Ein⸗ 
heit und Gemeinſchaft, ſondern Zuchtloſigkeit hereſche, überhaupt 
wären die Zeichen der letzten Zeit da, daher müßten fie ausſcheiden 
von den Unreinen. Zu ihren Andachtsüsungen bedienen ſich die 
Sektirer der Bibel, des Brüdergeſangbuchs, Pfalterſpiel genannt, 
und der Inſpiratſonszeugniſſe. Als der erſte Gründer der Inſpi⸗ 
rationsgemeinde wird angegeben Eberhard Ludwig Gruber, ein 
würtembergiſcher Prediger, der um der Gewiſſensfreſheit willen 
ins Iſenburgiſche zog. . 

10 9 5 1A jährigen Sohne der Maurerwittwe Saß, Guſtav 
Bernhard Saß hierſelbſt, iſt Tür die mit eigener Lebensgefahr be⸗ 
wirkte Errettung eines am II. Juli d. J. in die Spree gefallenen 
4 Jahre alten Knaben aus der Gefahr des Ertrinkens, in Aner⸗ 
kennung dieſer lobenswerthen Handlung ſeitens des Poliztipräſtdiums 
eine Geldprämie bewilligt worden. 

— Richard Wagners Oper „Lohengrin“ ſoll bei dem 
hieſigen Hoftheater zur Aufführung angenommen ſein. Der „Tann⸗ 
häuser“ deſſelben Komponiſten wurde in dieſer Woche in Breslau 
mit Gnipuflusuns a Sie b. 

In der geſtrigen Sitzung des Gewerberaths i 108 . 
mann als Vorſitzender der 1. Abtheilung e 
wählt, Hr. Rudloff, (Stickmuſter⸗Berlag, Firma Trübe, Wall⸗ 
ſtraße 120 aber mit Majorität als Stellvertreter. 

Be Zum Konfeſſionsſtreit. Der Pariſer ultramontane 
„univers“ jagt in einem die Jeſuitenmiſſtonen und die daraus ent⸗ 
ſtandenen Streitigkeiten behandelnden Artikel: „Es find Kompetenz⸗ 
konflikte zwiſchen, den Regierungen und der geiſtlichen Macht ent⸗ 
ſtanden. In einem Nachbarſtaate, in Preußen haben dieſe 
Streiligkeiten einen fo feindſeligen Charakter angenommen, daß die 
preußiſchen Katholiken ſehr leicht, nothgedrungen, dem Gedanken 
Raum geben könnten, als wolle die Regierung ſie abſichtlich unter⸗ 
drücken und verfolgen. Solche Streitigkeiten entſtehen immer aus 
dem Grunde, daß die Lebensbedingungen der katholischen Kirche 
nicht richtig erkannt werden. Wenn fte jo, wie in Preußen, mit 
der evangeliſchen Kirche gleichberechtigt iſt, dann muß mar ihre 


Lebensthäligkeit nicht hemmen, und fe. denſelben Vorſchriften un⸗ 


terwerfen wollen, wie ſie für die Proteſtanten nothwendig ſind. 
Die katholiſche Kirche iſt ein rieſenhaftes Gebäude, deſſen Gipfel 
und Krone der Papft. Immer und überall dieſelbe, iſt fie unab⸗ 
ängig von der Zeit, vom Orte und von der Religionsformz 
wie die der evangeliſchen Kirche, mit dem 
wenn man ſie der Laune einer 
Negierung unterwerfen wollte, jo hieße das fie entweihen und ihre 
lich 5 Die katholiſche Glaubenslehre verlangt ausbrück⸗ 
Sachen die Oberen in geiftlichen 
Beſtehens anan die bürgerliche Gewalt dieſe Grundbedingung ihres 
fie ſte in ihrem innerſten Leben. Im 
Auch in Preu⸗ 
che e 5 
oliſche Kirche in ihrer Entwickelung dur 
gr bade Ti iſt es 1 
der evangeliſchen Kirche rechen. Konflikte ſind woh 
aber nicht den Kae Wise und dem Staate nachtheilig, 


\ 5 h ſionen “ 
7 Am nächſten Dienſtag . bade im Krolb'ſchen 


den 12. 
Lokale das erſte Konzert des Hrn. Ste I 
Die Strauß ſche Kapelle 5 W Sohn aus Wien Hatt, 
ſchaftlich r 2 98 Hrn. Engel gemein⸗ 
— Der 2. Jahrgang der Jugendbibli N 
Schmidt (1 Bänden mit Bildern dan won Ferdinand 
10 gr.) liegt vor uns. Um für die Jugendſchriften 2 De Br 
Kreiſen, die ihn bisjetzt noch nicht kennen, Intereſſe 8 erf. n 
wird es genügen, die Namen einiger kompetenten Dir ertegen, 


nennen, die einzelne ſeiner Schriflen lebhaft empfehlen beben. 


Genehmigung verſagen müſſen; 


Wir nennen nur die Profeſſoren Friedrich v. Raumer, v. d. 
Hagen, Zeune, Th. Dielitz, ferner die Schulmänner Dieſter⸗ 
weg und Bormann. 

— Prozeß gegen Dr. Becker und Genoſſen in Köln. Siz⸗ 
zung vom 7. Oktbr. Nachdem die Zeugen (30 waren erſchienen) 
namentlich aufgerufen worden, begann die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten, und zwar zunächſt des Zigarrenarbeiters Röſer. Derſelbe 
zeigt die größte Ruhe und Us befangenheit; ſeine Antworten, die 
er in fließender, wohlgeſetzter Rebe giebt, find klar und beſtimmtk. 
Als Nefultat feiner Vernehmung, die übrigens heute noch nicht zu 
Ende geführt wurde, ergiebt ſich im Weſentlichen Folgendes: 

Der Angeklagte räumt ein, allerdings Mitglied des kommu⸗ 
niſtiſchen Bundes geweſen zu fen, in welchen er im Jahre 1850 
von Schapper aufgenommen worden. Letzterer habe ihn zuerſt da⸗ 
mit bekannt gemacht, daß ſchon früher ein geheimer Kommuniſten⸗ 
bund beſtanden, der ſpäter aber, hauptſächlich durch die Schuld von 
Marr und Engels, größtentheils wieder zerfallen ſei. In dieſen 
Bund, der damals wieder reorganiſirt werden follte, habe ihm 
Schapper angetragen, einzutreten, und der Angeklagte, nachdem er 
ſich vocher mit den Zwecken des Bundes bekannt gemacht und ſich 
überzeugt habe, daß demſelben jede Verſchwörung fern gelegen, ſich 
dazu bereit erklärt. Als ihm jedoch ſpäter die Statuten des Bun⸗ 
des von Schapper mitgetheilt worden ſeien, habe er denſelben ſeine 
daſſelbe habe Marx gethan, weil 
dieſer bei der beſtehenden Rede⸗ und Preßfreiheit jede Verbindung 
für überflüſſig gehalten. Inzwiſchen ſei Schapper nach Naſſau, 
Nothjung nach Elberfeld gegangen; die Redakteure der „Rheiniſchen 
Zeitung“ jeien von Köln ausgewieſen worden, und jo habe die 
Sache eine Zeit lang auf ſich beruht. Als ſodann aber Schapper, 
nachdem er in Wiesbaden freigeſprochen worden, im Frühjahre 1850 
wieder nach Köln gekommen, und hier zwiſchen ihm und dem An⸗ 
geklagten eine Beſprechung über den Bund und die Nolhwendig⸗ 
keit der Wiedereinführung der Propaganda ſtattgefunden, habe er 
(Röſer) den Auftrag übernommen, hier eine Gemeinde zu gründen. 
Zu dieſem Zwecke habe er mit den fortgebildetſten Mitgliedern des 
Arbeitervereins Rückſprache genommen, auch nach London geſchrie⸗ 
ben. Als Antwort auf dieſes Schreiben fei im März 1850 ber 
Emiſſär Bauer von London nach Köln gekommen. Noch am Tage 
ſeiner Ankunft habe er mit demſelben und mehreren Mitgliedern 
des Arbeikervereins eine Zuſammenkunft gehabt, in welcher Bauer 
Mittheilungen über den Zweck feiner Miſſton gemacht und die Anz 
ſprache der Londoner Zentralbehörde vorgelegt habe. Dieſelbe ſei 
von der Verſammlung genehmigt und ſodann Abſchrift davon ge⸗ 
. a1 50 Sea 15 * nicht viel Zeit gehabt, von ihm, 

ein, Reiff, Otto, Daniels und Freili i 1 
Rüten, geſchrechen werben fe. Freiligrath, alſo in ſechs Bruch 

Bald darauf, nachdem inzwiſchen auch Bürgers für den Bei⸗ 
tritt gewonnen worden, Bauer auf ſeiner Rückreiſe wieder in Köln 
eingetroffen, und in Folge neuer, mit ihm gepflogener Verhand⸗ 
lungen die Zentralbehörde in London als rechtmäßige anerkanrt 
worden, ſei die Bildung der Gemeinde in Köln erfolgt. Bei Auf⸗ 
nahme der einzelnen Mitglieder in dieſelbe ſei dieſen eröffnet worden, 
daß der Gemeinde das Statut vom Jahre 1849, jedoch uur pro⸗ 
viſoriſch, zu Grunde liege, die Ueberſchrift deſſelben aber gar keine 
Geltung habe, weil darin der Zweck des Bundes in die Einführung 
der Republik geſetzt werde, dieſe aber nicht mit dem Zwecke des 
reinen Kommunismus, der allein Zweck des Bundes geweſen, zu⸗ 
ſammenfalle. Das Statut vom 1. Dez. 1850 ſei das eigentliche 
geweſen, das dem Bunde zu Grunde gelegen, habe; es ſei von 


Bürgers entworfen, von dem Angeklagten ſelbſt mit dem Datum 


verſchen und eben jo von ihm an Nothfung geſchickt worden. — 


Nach Vorleſung dieſer Statuten (vergl. über ihren Inhalt den 


Bericht über den Vortrag des Staatsanwalts in der gefltigen 
Nummer) erklärt Röſer weiter: Von dem Beſtehen geheimer kom⸗ 
muniſtiſcher Verbindungen in früherer Zeit, wie ſolches von der 
Anklage behauptet werde, wife er nichts; jedoch habe der in Rede 
ſtehende Bund ſchon im Jahre 1848 beſtanden; damals ſei die 
Zentralbehörde von London nach Köln verlegt worden, und hier 
habe namentlich Schaper an der Spitze geſtanden. Später habe 
er, Bürgers und noch ein Dritter, den er nicht nennen wolle, den 


Vorſtand der hier gebildeten Zentralbehörde gebildet. Er ſei es 
auch geweſen, der die Ueberſendung der Anſprache vom 1. Dez. 
1850 an Nothjung übernommen habe, indem er dieſelbe in den 
von Nothjung hierſelbſt zurückgelaſſenen Koffer eingepackt und dieſen 
durch die Eiſenbahu nach Berlin ſpedirt habe. Daß Erhard dieſe 
Verſendung bewerkſtelligt habe, müſſe er in Abrede ſtellen. — 
Als der Angeklagte im Verlaufe des Verhörs ſich auf verſchiedene 
Punkte, über welche er befragt wird, nicht mehr erinnern zu kön⸗ 
nen erklärt, bemerkt er: „Es kann dies durchaus nicht auffallend 
fein: eine ſiebzehn monatliche Einzelhaft, eine vierteljährliche 
Krankheit, während welcher man mich unter den größten Schmerzen 
ebenfalls allein ließ, bei welcher man mein Verlangen, mich wenig⸗ 
ſtens ins Krankenhaus aufzunehmen, mit der Antwort zurückwies: 
daß man ſich nicht veranlaßt ſähe, für mich etwas zu thun, 
alles dies iſt hinreichend geweſen, meine geiſtigen und körperlichen 
Kräfte zu brechen, und während ich früher auf mein Gedächtniß 
ſtolz fein durfte, iſt es jetzt, als ob mir Steine den Kopf drückten“. 
— Nachdem der Angeklagte noch hinſichtlich des „Manifeſtes der 
kommuniſtiſchen Partei“ von Marr (ſ. über deſſen Inhalt ebenfalls 
den Bericht über die Sitzung vom 6. Okt.) eingeräumt, daß auch 
dieſes dem Bunde zu Grunde gelegen, läßt er ſich über die zwiſchen 
der Londoner Majorität und Minorität entſtandene Zwiſtigkeit da⸗ 
hin aus, daß Schapper und ſeine Anhänger der Meinung geweſen, 
dem Kommunismus ſchon bei der nächſten, aus der Macht der 
Verhältniſſe bald hervorgehenden Revolution ſeine Verwirklichung 
zu geben, während Marr und ſeine Partei dieſe Verwirklichung erſt 
ſpäter, wenn das Syſtem deſſelben allgemeinere Verbreitung gefun⸗ 
den und beſſer verſtanden werde, beabſichtigt hätten; es habe daher 
in ſo fern jenem Zwieſpalt nicht, wie die Anklage behaupte, eine 
bloße Gereiztheit, ſondern eine wirkliche Tendenzverſchiedenheit zu 
Grunde gelegen. 

＋ In der Donnerſtagsſitzung des Vereins ſelbſtſtändiger Hand⸗ 
werker machte der Vorſitzende, Hr. Panfe, auf eine betreffende Anz 
frage die Mittheilung, daß im Gewerberathe die Zahl der Meiſter 
vollzählig vorhanden, bei den Sitzungen aber noch nie in der be⸗ 
ſtimmten Zahl (12) erſchienen ſei, die Geſellen hingegen, nur 11 
an der Zahl, ſaͤmmtlich in jeder Sitzung zugegen ſeien, daß ſich 
überhaupt ein trauriges Zeichen merklich mache, indem unter den 
Meiſtern eine ſtete Uneinigkeit, unter den Geſellen dagegen bei den 
Abstimmungen eine große Einigkeit herrſche. 1 al 

— Heute früh zwiſchen 10 und 11 uhr wurde in der Nähe 
von Steglitz eine bejahrte Frau durch den von Potsdam kommenden 
Eiſenbahnzug überfahren, ſo daß ſie auf der Stelle todt blieb. 
Die Verunglückte wollte kurz vor Ankunft des Zuges noch über 
die Schienen gehen und wurde dabei von der Lokomotive ereilt. 

— Die Mitglieder der früher hierſelbſt beſtehenden, ſpäter 
durch höhere Verfügung aufgelöſten Kranken⸗ und Sterbekaſſe des 
1. Bauarbeitervereins haben den Beſchluß gefaßt, ſich der vom 
Staate längſt genehmigten Sterber und Krankenkaſſe Nr. 55 an⸗ 
uſchließen und den jetzt noch vorhandenen Kaſſenbeſtand von un⸗ 
gefähr 1200 Thlrn derſelben zu überweiſen. j 

— Der Zollvereinskommiſſion für die Londoner Induſtrie⸗ 
Ausſtellung iſt von der großbritanniſchen Kommiſſton 1) für jeden 
dieſſeitigen Ausſteller: ein Exemplar des Berichts der Geſchworenen 
für die Beurtheilung der zur Ausſtellung geſendeten Gegenſtände, 
ein Zertiſikat über die Betheiligung bei der Ausſtellung, beziehungs⸗ 
weiſe über die zuerkannten Preiſe und ehrenvollen Erwähnungen; 
2) für jeden dieſſeitigen Ausſteller, welcher die große Medaille oder 
die Preis⸗Medaille nicht erhalten, eine beſondere Medaille 
überſendet worden. — Die nicht zu Berlin wohnhaften Ausſteller 
werden dieſe Gegenſtände durch Vermittelung der Bezirkskommiſſton 
in dem Regierungsbezirke ihres Wohnorts erhalten. Die in Ber⸗ 
lin wohnhaften Ausſteller werden erſucht, dieſelben in den Tagen 
vom 11. bis zum 16. Oktober d. J. während der Vormittagsſtun⸗ 
den von 10 bis 12 Uhr im Gewerbehauſe (Kloſterſtr. 36.) in 
Empfang zu nehmen. 

— Polizeibericht vom 9. Oktober. Am 7. d. M. hatte ſich 
— 


5 Berlin, 
Berlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


die unverehelichte S. eine Ader öffnen laſſen, ſich dann am Abend 
nach einer Badeanſtalt und daſelbſt in 0 lee Bad begeben, 
um nach Abnahme des Verbandes zu verbluten und ſo ihren Tod 
herbeizuführen. So fand fie der Bademeiſter in einem anscheinend 
lebloſen Zuſtande und das Waſſer in der Wanne ſtark mit Blut 
gefärbt. Eiſt nachdem einige Stunden hindurch Wi derbelebungs⸗ 
verſuche angeſtellt worden waren, gel ing es, fie ins Bewußtſein 
zurückzubringen, und ward ſie ſpäter zur Ghatitee befördert. Das 
Motiv it ungläckliche Liele. — Bei Zubereſtung von Phospher⸗ 
ſäure fand am 9. d. M. Vormittags in dem Apotheker Blume'ſchen 
Laboratorium, in der Königsſtraß“ Nr. 50, wahrſcheinlich in Folge 
der zu plötzlichen und heftigen Entwicklung von brennbarem Phos⸗ 
phor⸗Waſſerſtoffgas eine Erploſton ſtatt, bei welcher jedoch nur ein 
Arbeiter unbedeutend an einem Arm verletzt wurde. Durch die 
gewaltige Erſchütterung wurden in dieſem Haufe nach dem Hof 
hinaus, fo wie in den benachbarten Hinterhäuſern faſt ſämmtliche 
Fenſterſcheiben zertrümmert. 

— Das vom Jahre 1849 bekannte Wunderkind aus der 
Schifferſtraße iſt jetzt — im Alter von 16 Jahren — mehrerer 
e . der raffinirteſten Art angeklagt, verhaftet 

orden. 

Magdeburg. Am 8 Okt. wurde in dem Maſeſtätsbelel⸗ 
digungsprozeſſe gegen den Prediger der freien Gemeinde Sachſe, 
und den Redakteur des „Volksblatts,“ Coſtenoble, von den Ge⸗ 
ſchwornen das „Nichtſchuldig“ ausgeſprochen. 

München. In den hieſigen Buchhandlungen iſt Viktor Hugo's 
„Napoleon der Kleine“ beſchlagnahmt worden. E 

Frankfurt. Die unlängſt verhafteten vier Bornheimer 
Orts nachbarn, welche den „Kindern Gottes“ angehörten, find 
wieder in Freiheit geſetzt worden. 

Wien. Man berechnet die Koſten für das letzthin abge⸗ 
brochene Uebungslager bei Peſth auf die geringfügige Summe von 
blos drei Millionen Gulden. Ein Bagatell für die Finanzen 
Oeſterreichs! Von beſondern Ereigniſſen während des Manövers 
iſt nichts zu berichten, außer etwa, daß kurz vor der ee 
des Lagers ſich ein bekannter und am Hofe einftu ſeneral 
wieder einmal durch feine Heftigkeit hervorthat. Als nemlich der 
Kaiſer in Begleitung des Großfüſten Alexander nach dem Haupt⸗ 
quartier zu Palota zurückkehrte und ſich das Volk in ſeiner Neu- 
gierde etwas zu nahe vordrängte, rief der General, empört über 
dieſen abſcheulichen Verſtoß gegen den Anſtand, einem Gendarmerie⸗ 
Offtzier zu, warum er nicht „einhauen“ laſſe. Derſelbe ſchlen 
dies fedoch nicht für nöthig zu erachten, und wurde ſofort in Ar⸗ 
reſt geſchickt. Die Umſtehenden waren über dies gewaltthätige Ver⸗ 
fahren fo entrüſtet, daß fie laut um Audienz beim Kaiſer ſchrien 
und wirklich fol dieſer fofort die Entlaſſung des Offiziers befohlen 


haben. 5 3 f * 
Paris, 7. Oktober. Die heutigen Nachrichten und Gerüchte 
können wir kurz dahin zuſammenfaſſen. Louis Rapolon wird ſich 
laſſen. Der Outel 


unter dem Titel „Napoleon 111.“ krönen 
hieß nebenbei „König ben 15 der Neffe wird ſich „Ko 
nig von Algerien“ 99 881 Nef Onkel hielt ſich eine Leibe 
garde nid ſich eine Leibgarde 
dien 19 199 der Neffe wird — 2 Ak, Pate 
Die Wage ine ven dar rar eine Privatſpekula⸗ 
tion, die 5 Tehumphh arfeille ſoll von Pappe fabrizirt 
bee perde Grmeinde 40,000 Pranken devil b he 
2 . Eine hier eingetroffene Regierungsde⸗ 
peſche me Die Pr z⸗Präſident iſt geſtern in Bordeaux einge⸗ 
7 Nie ar des eh ne de 99 85 
e 5 rſinnliche. ie Geſundheit des Prinz⸗Prä⸗ 
en iſt vortiefflich, das Wetter ausgezeichnet. (Tel. Dep.) 
n * brenz. Guerazzi hielt eine Vertheidigungsrede, womit er 
Kr: 5 * zur e des monarchiſchen Prinzips 

zu erweiſen ſuchte. 


—— 


Druck von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandankenſtraße 7. 


Beilage zu Nr. 238. der Urwähler⸗Zeitung. 


Ir. Gerſte. Hafer. 
auch au 


r. 


eu g 


2.5 26 424 
ee 9 N | | | a 3 ai 6 A 1| | 6 = 4 9 
Den 9. Ott, Erbſen, 2 thlr. u for; vas Schock Stron? thlr. 20 
r., auch 7 thlr. 15 far.! d. Centner Heu 22 far, geringere Sorte 17 fgrz 
1 ke der Scheffel 27 fg: 6 pf. auch 20 fgr,, metzenweſs 2 ſgr, auch 
gr. 6 pf. 5 a 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Hofheim In Berlin. 


verſammeln ſich am Montag, Abds. 8 Uhr, auf 
dem Verkehr zur Neuwahl der Prüfungsgehülfen, 
die Kaſſenb. find: als Legitim. vorzuzeigen. C. Herms, Altgeh. 


r 
Die Seidenwirker Geſelleuſchaft wird hiermit erſucht, zur 
Generalverſammlung Montag 11. d. M. Abds. 7 Uhr im 
Herbergslokal Alte Jakobsſtr. 32 recht zahlreich zu erſcheinen. Ta⸗ 
gesordnung; Berathung des Geſellen-Kaſſen⸗Statuts. 


NB. Die Auflage beginnt präriſe 6 Uhr. Der Vorſtand. 


Münch's Salon, Große Frankfurterſtr. Nr. 28. 
cn Tr großes cen nebſt launigen Geſangsvor⸗ 

N in. Julius von Bergen und Frau. A 3 
Entree & Perſon 1 Sgr. 1 17 0 0 


i „5 
Auch empfehle ich mich gleichzeitig zu Miltags⸗ u. Abbendtiſchen 
ſowie zu Familienfeſten zu den ſolideſten Bedingungen. 
. Aaulius v. Bergen, Dragoneiftr, J. 
Florageſellſchaft. Montag. 


Muſtkanten ihre Beige bezahlen. Müller und Miller und drei 


1 5 E. Lüdicke, Marienſtr. Nr. 27. 
Heute erſtes Kränzchen der Geſellſchaft Thalia, Invalfdenſfr. 34 b. 
Güldner. . Der Vorſtand. 


Heute Sonntag von 1 Uhr ab werden 
die bekanten Sächſiſchen Klöße bei mir verabreicht. l 
A. Benhold, Haalſchen Markt 3 1 Ti. 
n 10. Off. findet in meinem Lokal Tanzvergnügen 
Matt, wozu ergebenſt einladen Buley, am Kreuzberg Nr. 1 


de Amerfkaniſche u. Anſtraliſche 


25. Okt, nach San Francisco (Calif) am 30. 
u. 30. Ott. u. 5. Non. nach der deukſchen Col . Bee 105 
10. Nov., jede 5 Br wird unen a Francisca 5 
meldungen von Perſonen u. üütern werden tägli n⸗ 
der Expedition Berlin, Neue Grünſtr. Nr 99 in 
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von 8 
7, 8, 9, 10, 12 bis 20 Thlr. 


1 Die Fabrik mg 1 
Mohrenſtraße Nr. 6 bei der Dreifaltigkeits⸗Kirche empfiehlt 
Sanspeine“ Pique⸗ und Muſter⸗Parchent, Schirting, Chiffon, 
Kittay, Hemden⸗ und Doppel⸗Kattun, Futter⸗ und Gardinen⸗ 
Mouslin, Glanz⸗Kattune, in Stücken und ausgeſchnitten zu 
Fabrifpreifen. J „Tietz. 


Für Tiſchlermeiſter. 

%% 3010 u. , kiefern Stamm⸗ u. Zopfbretter werden wegen 
Räumung des Platze billigſt verkauft Waſſergaſſe 22. 22. — 
I gut erhaltener eiſ, Kochofen mit 2 Löcher und Röhren, ſowie 
20 Stück Horden (trocken Rahmen) ſind wegen Mangel an Raum 
billig zu verkaufen Sophienſtr. 11 3 Tr. 

Den Herren Tiſchlermeiſtern 
empf. ſehr gutes Kien. u. Birkenholz zu den bill. Preiſen, vor⸗ 
züglich breite, „ Bretter. C. Corthym, Wilhelmeſtraße A 


u led Sa VE a fe Fra NE 
Schönen reiten, ſüßen Wein a Br. 27 far. zn haben Krautsgaſſe 20. 


cn ol Damen: Mänteln 
in den neueſten und geſchmackvollſten Facons. 
Zu den billigſten Preiſen. 


Atlas, Taffet und Satinhine 


10, 11, 12, 13, 14, 15 bis 25 Thlr. 
Lama⸗Mäutel, (Reine Wolle) 


Halb⸗Lama⸗Mäntel 5 
von 
3, U, 3, 6, 7, S bis 10 Thlr. 
Ns. Eine Parthie vorjähriger Mäntel ſollen um damit zu räu⸗ 
men das Stück 1, 2, 3, 4, u. 5 Thlr. billiger verkauft werden. 


M. Blumenreich U. Comp. Nachfolger. 


r. 


8. im 


oldenen Schiff, 


Neue Waaren aus Leipzig 

find angekommen und empfiehlt wie bekannt zu den allerbillig⸗ 

ſten Preiſen, als: 5 
4 breite Neapolitains neueſte Muſter von 5 ſgr. an, 
A breite Twilds in allen Farben von 7 ſgr. an, ; 


br. echte Thybets in d. ſchönſt. Farb. v.15 gr.] 


Heinrich Beermann, 
40. Noſenthalerſtraße 40. 


| nahe, dem Haackſchen Markt. 2 | 
CF... ̃ ̃ TE gr |E 
Ich wohne jest, Kommandantenftv. 75. G. Flohrſchütz. 
Ich wohne ſetzt Friedrichstr. 22. C. Müller, Safflermſr. 


Die Strickgarn⸗ und Strumpfwaaren⸗Fabrik von 


J. W. Lenz, Spittelmarkt Nr. 1. 
empſiehlt von ihren Fabrikaten als beſonders preiswürdig 


Patent geſtrickte Unterhoſen, a Paar 15 far. 
do. do. Jacken, à 20 ſgr. 

Wollene geſtrickte Socken, a 6 far. 

Schwarze wollne Damenſtrümpfe, a 7], ſgr. 


Gute wollne Lama⸗Handſchuhe für Herren u. Damen, a 6 u. 7% 

fgr., warme Kinderſchuhe, & 4 ſgr., Shawls v. 214 ſgr. an, u. alle 

anderen Artikel, beſonders auch für Wiederverkäufer. Gute engl. 
Strickwolle à + Pfund 6 ſgr. 


Approbirt von dem Königl. Miniſterium der 
Medizinal⸗ Angelegenheiten. 


Bereitet aus Doctor Preis aid für 

den Frühlings⸗ ref t 

en on Borchardt's een 
Jahre. aromatiſch⸗ Päckchen 
1852. medizinifihe Sgr. 


Kräuter⸗Seife 


iſt vermöge ihrer nunmehr ſchon ſeit Jahren rühmlichſt an⸗ 
erkannten Vortrefflichkeit nachgerade ein unentbehrliches Bedürf⸗ 
niß für jede Toilette und Haushaltung geworden, Die läſtigen, 
Sommerſproſſen, Finnen, Puſteln, Schuppen, Le⸗ 
berflecken und andere Hautunreinheiten werden durch 
dieſe Kräuter⸗Seife nicht allein leicht entfernt, ſondern es erhält 
dieſelbe bei fortgeſetztem Gebrauch die Haut geſchmei⸗ 
dig und in friſchem, belebtem Anſehen, ſtärkt und ſchützt 
ſie vor den ſchädlichen Einflüſſen der wechſelnden Witterung 
und trägt ſomit weſentlich zun Verſchönerung und Ver⸗ 
beſſerung des Teints bei. Ganz vorzüglich eignet ſich 
dieſe Seife auch für Bäder und iſt fie zu dieſem Zwecke ber 
reits vielfach und mit dem beſten Erfolge angewandt worden. 


Dr. Borchardt's 


aromat.⸗mediziniſche Kräuter⸗Seife 
wird in weißen mit grüner Schrift bedruckten 
und an beiden Enden mit nebenſtehendem Siegel verſe⸗ 
henen Packetchen & 6 Sgr. verkauft und iſt in 


Berlin au L. Herrmann u. Co., 
Breite⸗Sraßſe Nr. BL, vorräthig, ſowie in 


Potsdam bei C. F. Meise, Brandenburgerſtr. 70, Bran⸗ 
denburg: F. I. Haedicke, Graudenz: C. G. Röthe’sche 
Buchhandlung, Königsberg: C. E. Schack und in Stet⸗ 
tin nur bei Ziegler u. Triepcke. 


7 1 72 
Fournier⸗Anzeige. 
Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, daß wir ſeit eini⸗ 


gen Tagen eine große Auswahl von allen Gattungen maha⸗ 


goni und polyſander Fournieren vorräthig halten. Gleichzeitig em⸗ 
yfehlen Mahagoni, Satin-, Palmen⸗, Buchsbaum⸗ u. Ahornholz 


in Bohlen u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. 
J. J. Wolff & Comp., 
Neue Friedrichsſtraße Nr. 25. 


Carl Buſch, 


Sch A ße n t e e N. 
2 Zweites Lager: 
Alexanderplatz⸗ u. Landsbergerſtraßen⸗Ecke, 

empfiehlt 

zu Mänteln und warmen Kleidern Tartanes, 
die ſich ihrer Haltbarkeit wegen beſonders aus⸗ 
zeichnen, à Elle 7½ fat, abe 
carrirte Thibets, ©], breit, reine Wolle, à Elle 
12 ſgr., franzöſiſche % breite Cattune, reizende Muſter, a 
Elle 5 ſgr., 

carrirte Napolitaines und demi laine, gute 


Waare, à 3 und 4 ſgr. 3 

Mein Thibet⸗ und überhaupt mein Lager einfarbiger Stoffe 
iſt aufs beſte aſſortirt, und ſtellen ſich auch da die Preiſe 
ſehr billig. 


Angola⸗Caſimir, alle Farben, à Elle 10 und 
12˙½ fgr., 

Umſchlage- und Shawls⸗Tücher, erſtere von 
1½ thlr., letztere von 2˙¼ thlr. an, in de 
brad Deſſins. 3 


N 


\ 


Echter Hamb. Gas⸗Coaks. 


in wohlbekannter Güte, iſt jetzt wieder auf Lager, und wird im 
Einzelnen wie in Tonnen zu den billigſten Preiſen verkauft 
und geliefert. 
Gleichzeitig empfehle ich alle Sorten kleingehauene Brenn⸗ 
Hölzer, Linumer Torf und Holzkohlen in beſter krockener Waare. 
1 BBeſtellungen werden unfrankirt erbeten, prompt und 
reell Be 5 Holzhändler K. Herwarth, 
Weinbergsweg 15., dicht vorm Roſenthalerthore. 


i L. Schneggenburger e 
Die Nubholz . Fournierhandlung 9. © ggenburger, Alte 
— 5 Birkenſeuen 15 Quadratfuß zu 8 u. 
9 Pfenhige. Eichen Blindforniere, den Quadratfuß zu 73 u. 8 
Pfennige. Mahagoni Fournier in größter Auswahl. 


ęk.,PẽU TDT... ˙7%1 t 
1 Schloſſerwerkſt. 1. Mat, J. bill. 3. verk. Adr. I. d. Erped. Unt. Z. 


— 7 — 
Nuſfſiſche Leder⸗Pelze 
in allen Gattungen und Langen, ſowie auch Reiſe⸗ und Hauspelze 
empfiehlt die Pelzwaarenhandlung von 
_ H. Hollatz, Wallſtraße Nr. 12. 
Ein Goctaniges Bianoforte if bill. . ver, Malle. 77 I r. 
Die Verlegung meiner Mafchinenbauanftalt u. Brückenwaagen⸗ 
abrik von der Neuen Königſtr. 33 nach meinem Haufe in der Eli⸗ 
ſabethſtr. 19 zeige ich hierdurch meinen geehrten Kunden gehorſamſt 
an und empfehle mich zur Anfertigung von Brückenwaagen jeder 
Größe, ſowie auch landwirthſchaftliche Maſchinen aller Art, u. vers 
ſpreche bei den ſolideſten Preiſen die reelſte u. prompteſte Bedienung. 
Berlin, 9 Okt. 1852. A. E. Herrmann. 
Spandauerſtr. 17 firhen dauerh. gearb. Möbel billig zum Verkauf. 


Große ſchwere Strickfacken 3. 20 u. 25 fgr- b. J. David, Pofſſtr. 12. 


Die Schwarzwalder uhren⸗Handlung 


vom Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81, 
Wecker Uhren mit verkauft zu feſten Fabrikpreiſen: 
dito klei 
dito klei 


Transparente Nacht⸗Uuhren in gußeiſernen Gehäuſen 


u. garantire für die Güte u. das Richtiggehen auf 1 Jahr. 
Uhrmacher A. Zach, Markgrafenſtr. Nr. 81. 


meffingenen Ketten u. ganz maſſiv I thlr. 15 fgr. 
Ne, m. Bronzeblatt, meſſing. Ketten u. Gewicht. 1 thlr. 20 fgr. 
leine, mit Porzellan⸗Blatt, Roccoco⸗Fagon, reich vergoldet und 
mit Blumen verziert, meſſing. Ketten u. Gewichten 2 thlr. 10 ſgr. 
Rahm⸗Uhren in Bronze oder ſchwarz. Rahm m. Federſchlag 4 thlr. 
dito m. Federzug ohne Gewichte, für Stuben, Läden, en thlr. 
U. 44 thlr. 
dito vergoldete Gehäuſe, mit großen Porzellan⸗Figuren 54 u. 6 thlr. 
Nipp-Uhren in Bronze m. Glaeglocken Zthlr., dito Porzellan 314 thlr. 
ſilb. Cilinder⸗Uhren in 4 Steinen geh. IL thlr., mit Goldrand 12% thlr. 
Saͤmmiliche Uhren find gut abgezogen und pünktlich regulirt, 


E. Iſaac's Damen: Mäntel: Lager, 
Königliche Bauſchule Nr. J., 
iſt jetzt mit den allerneueſten 
Damen-Mänteln, Bournous, Rad⸗Bournous, 


Radtüchern, Jacken, Mantillen, Kindermänteln se. 
in ſchwerſten ſeidenen, feinſten und modernſten wollenen 
Stoffen, reichhaltig aſſortirt, und verkauft zu allerbilligſten 
Fabrikpreiſen. 

Borjährige Mäntel zur Hälfte des Werthes. 
C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1. 


Pour an die Herren 


Kleider macher 


bin ich feſt entſchloſſen, von heute ab meine Tuche und Bucks⸗ 
fins zu ſolchen Preiſen zu verkaufen, daß dieſe Herren, trotz 
gediegener und reeller Anfertigung der ihnen beſtellten Gegen⸗ 
fände dennoch im Stande fein follen, mit jeder Kleider⸗Hand⸗ 
lung Berlins konkurriren zu können. Ich enthalte mich übri⸗ 
gens jeder Anpreiſung meiner Tuch⸗Vorräthe, fo wie deren ein⸗ 
zelnen Preis⸗Bezeichnung, und erſuche die Herren Kleidermacher 
ergebenſt, nur mit ihrem Beſuch mich gefälligft u beehren, da 
ich im Voraus überzeugt bin, daß Niemand mein Geſchäftslo⸗ 
kal unbefriedigt verlaſſen wird. 


Marcus Arndtheim, 
Spandunerſtraße Nr. 52. 


D auf dem Hofe 2 Treppen. 
von goldenen Be billige Verkauf 


; ernen Cylinder⸗ r- u. Spindeluhren, 
ir deren Richtigge linder⸗, Anker u. 4 
Heute, Rinne fe e wird, ebenſo Ohrringe, Broches, 


L. M. Roſenthal, S fortgeſetzt. 


n PO 60, d. Po enüber. 
Die Fabrik eiſerner dee Weh e 


von G. Zeiger, in Bern, 2d Kochmaſchinen 
empfiehlt ihr Lager von transportablen Seuifenfr. Nr. 5 
Arten Koaks⸗Oefen, Heizz, Koch⸗ und B 


Säulenöfen; ſowie auch Dampf- Kaffer⸗ Bre ratöfen, Etagen⸗ und 


25 Pfund. Preiſe feſt. 
Ein mahagoni Schreib⸗ u. Kleiderſek. 2 te m 


elegante mah. Sophos 


mit Roßhaarpolſter, alles gut erhalt. Sparwaldbrü 


cke 2 p. b. Beck. 


„Die Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefelfabrif von C. F. Schneider, Louiſen⸗ 
g ſtraße 33, empfiehlt alle Arten Stiefel v. 1 thlr. 12 ſgr. 6 pf. b. 2. thlr. 


Beachtungswerth für Herren! 


Im Anfange dieſes Sommers war durch das Falliſſement eines 
auswärtigen ſehr bedeutenden Herren⸗Garderoben⸗Geſchäfts, wo es 
den Creditoren gelang ihre Forderungen theils in Waaren zu retten, 
ein großer Ausverkauf derſelben. Da uns nun ſämmtliche Winter⸗ 
artikel, in Folge des Sommer zurückgeblieben, ſo ſtehen ſolche, bes 
ſtehend in Tuchröcken und Tweens, ſauber und gut gearbeitet, die 
12—14 thlr. gekoſtet, a 6—9 thlr., Flauſchröcke mit warmen Fut⸗ 
ler von 2—4 thlr., Tuch⸗ und Buckskinhoſen die 5—6 thlr. ge⸗ 
koſtet, a 2434 Ahle, Schlafröcke v. 23 thlr., eine bedeutende 
Auswahl Weſten von Tuch, Atlas u. Wolle und Kinderanzüge zu 
enormen billigen Preiſe zum ſchleunigen Ausverkauf. Die geehrten 
Herrſchaften die ſich im Sommer von der auffallenden Billigkeit 
überzeugt haben, werden asf die noch übertreffendere Billigkeit um 
ſchnellere Räumung des Vorraths aufmerkſam gemacht. 


Fiſcherſtraße Nr. 31., 1 Tr. hoch. 
Auktion alter eichener Ei⸗ 
ſenbahn⸗Schwellhölzer. 


11. d. Mts., Vormittags von 9 Uhr ab werden 
wir —.— bi Bahnwärter⸗Buden Nr. 2 und 3 25 der Ber⸗ 
lin⸗Potsdam⸗Magdeburger Eiſenbahn, nahe dem Gaſthauſe „Belle 
vue an ders Eiſenbahn“ bei Berlin eine große Partie geßrauchter 
eichener Eiſenbahn⸗Schwellhölzer in kleineren Poſten öffentlich meiſt⸗ 
bietend, gegen ſofortige baare Bezahlung verſteigern laſſen. Die 
Hölzer find noch gut erhalten und eignet ſich ein großer Theil der⸗ 
ſelben zu Nutzhölzern, namentlich zu Zaunſtielen. 

Bei ungünſtiger Witterung findet die Auktion 
im Gaſthauſe Belle vue an der Eiſenbahn ſtatt. 


Das 2 ktorium der Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger 
. Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


72 
FJ. W. Tietz, 
empfiehlt Creas⸗Leinen, das Stück von 50 Ellen, a 73 thlr., 


volle % breite Herrenhuter⸗Leinen, 90 Ellen, & 177 thlr. beides 
mittelfeine kernige Waare und garantire für rein Leinen. 


Die Auktion in der Kleiderhandlung, Stralauerſtraße 
Nr. 16. iſt aufgehoben, um den Reſt des Lagers als: wattirte 
ind Flauſch⸗, Sommer: und Schlof⸗Röcke, Tuch⸗ und Vucks⸗ 
ug⸗Lweens wie dergleichen Beinkleider, Kinder Anzüge wie alle 
Arten Weſten und fertiger Wäaͤſche, 


zur Erſparung der Auk⸗ 
tionskoſten um jeden Preis 


aus freier Hand zu verkaufen. Zu dieſem billigen Verkauf 


Stralauerſtr. 16. im Laden 


wird ergebenſt eingeladen. 1 
Eine gr. Ausw. Sopha, in den ſchönſt. Farben, mah. v. 9 bis 
25 thle., birk. 9 b. 13 thlr., Schlafſ. 87 b. 13 thlr, Markgrafenſtr. I4. 
Mahagoni u. Schlaſſopha, 2 alten verk. d. Tapezier, Loufſenſtr. 36, 
Vorzügl. Lichtbilder von 15 fgr. am werden Königstr. 32 
täglich auch Sonntags bei jeder Witterung angefertigt. 


Eine neue Art eiferner Oefen 


mit welchen man für 11% fgr. Material jede große Stube den gan⸗ 
zen Tag erheizen u. dabei für 6 b. 10 Perſonen kochen kann ohne 
den Dunſt davon im Zimmer zu haben, empf. ſowie einfache Heiz⸗ 
öfen v. 25 jgr. an die Fabrik von Robert Bontour, Kronenſtr. 16. 


Neue Meßwaaren zu auffallend billi⸗ 


gen Preiſen. 

Nachdem nun der größte Theil meiner Leipziger Meßwaaren 
eingetroffen, mache ich auf nachſtehende in großen Parthien außer⸗ 
gewöhnlich billig eingekauften Kleiderzeuge beſonders aufmerkſam 
nod die ich um einen ſchnellen Abſatz zu bewirken zu folgenden 
ſehr niedrigen Preiſen verkaufe, als: Mehrere Parthieen 
dunkle u. halbdunkle dauerhaft gearbeitete wollene Hauskleiderſtoffe, 
in glatt, karrirt, geſtreift, changirt, ombrirt c., die vollſtändige 
Robe 1 thlr. 10 ſar., 1 thlr. 15 ſgr. und 1 thlr. 20 ſgr., regel⸗ 
mäßiger Preis 2, 2, und 3 thlr. — Eine Parthie % breite wollene 
Changean Care auf dunklem Grunde zu haltbaren Kleidern, die 
vollſtändige Robe von 14 Ellen 1 thlr. 25 ſgr., deren vegelmäßi⸗ 
ger Preis 3 thlr. iſt. Mehrere Parthien breiter wollener dicker 
Neapolitains zu warmen Winterkleidern, in einer Auswahl von 
mehr als 500 der ſchönſten ſchottiſchen ſo wie in anderen dunklen 
hübſchen Muſtern, die Elle 3}, 4, 4 und 5 ſgr. — Eine Parthie 
breiter Lamas, jo wohl glatt als in den neueſten ſchottiſch kar⸗ 
rirten Muſtern deren regelmäßiger Preis 9 far. iſt, für 6 far. die 
Elle. — Eine Parthie % breite feine Chachemiriennes, die Elle 3%, 
4 und 5 ſgr. — Rein wollene karirte feine Thihels, die Elle 777 
ſgr. — Ganz feine einfarbige echt franzöſiſche Thibets in der größ⸗ 
ten Auswahl in ſchwarz, alle Nuancen braun, blau, grün, penee, 
alle Modefarben, die Robe 31, 4, 4½ und 5 thlr. — Eine Par⸗ 
thie glatter u. karrirter, hübſcher Lüſterkleider in ſchönſten Muſtern, 
die Robe 22% und 25 ſgr. — Feine ſchwarze Glanz⸗Camlotts, die 
vollſtändige Robe von 10 Ellen 1½, 14, 2 und 2½ ihlr. — Feine 
Halbthibets in allen Farben, Moirces in allen Farben u. wollene 
Mürlüſters in allen Farben, die Robe 2, 21 und 2% thlr. — % 
breite franzöfifche echte Kleiderkattune, die Elle 31%, 4 u. 5 far. — 
10 große Umſchlagelücher von 15, 20 und 25 fgr.,, 1 u. 174 thlr. 
und fo dergl. mehr. 


N. Behrens, Kronenſtr. 33. 
500 Dutzend Kravattentücher (ganze) mit ſchönſter Bordüre, 
das Stück 21, ſgr., das Dutzend 27% ſgr. — Eine große Parthie 
% großer echter abgevaßter Gingham⸗ Schürzen, in dunkel ſowohl 
wie in hell, das Stück 4 gr., das Dugend 153 thfe. ir 
Alte Amerik. Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſir. 38. 


Die höchſten Preife für getragene kleſpungeftücke, Pfand⸗ 


ſcheine, Uhren, Sold und Silber, Münzen zahlt 


Moſenfeld, Molkenmarkt Nr. 11. 
Geübte Stahlarbeiter verlangt Kerivien, Stallſchreiberſtr. 32. 
Ein Buchbindergehüͤlfe, der in der Anfertigung von Schreibmappen 

geübt iſt, findet dauernde Beſchäftigung Wallſtr. 31.1 Tr. 


Ein ordentlicher Burſche, zur Erlernung der Ledergalanterlearbeit 
(Buchbinder) wird verlangt bet A. Anders, Kronengaſſe 15. 
Einen tüchtigen Gehülfen verl. H. Dietrich, Mechaniker Linienſtr. 32, 
Ein Sohn rechtlicher Eltern wird als Lehrling verlangt > 
von H. Dietrich, Mechaniker, Linienſtr. 32. 
Junge anſtändige Leute, die ſich an einem Geſang vereine betheiligen 
wollen, werden gebeten ſich Unterbaumſtr. 1 im Tabacksladen zu 
melden. Weitere Vorkenntniſſe ſind nicht erforderlich. 


Schlafſtellen mit ſep. Ging. ſind Heiligegeiſtſtr. 30 bei Beeck. 
Im Tanz⸗Unterrichts⸗Juſtitut Taubenſtraße 10. 


können zu den Lehr⸗Curſen für Damen, Herrn u. Kinder wie zu 
den Geſellſchafts⸗ u. Sonntagsſtunden Theilnehmer beitreten. 
F. Mohldenhauer, Tanzlehrer. C. Mohldenhauer, Tanzlehrerin. 


Tanz ⸗Unterichts⸗Inſtitut 
Kaiſerſtraße 28. 
Zu den verſchiedenen Kurſen können ſich fortwährend Herren u. 
Damen ſowie Kinder melden. H. Lamm, Tanzlehrer. 


Soft Schnell- Schönſchreibe⸗ 
Juſitut des Calligraphen J. Spieß, Friedrichsſtr. 189 


eine Treppe (zwiſchen der Kronen⸗ und Mohrenſtraße). 

Neue Lehr⸗Curſe für Herren, Damen u. Schüler (getrennt.) 
Es wird Jedem in 20 Lehrſtunden eine überraſchend ſchönert 
und freiere Handſchrift garantirt. — 


Jüdiſche Neformgemeinde. 
Der Winterkurſus in der Religionsſchule beginnt für die Kna⸗ 
benklaſſen Dienſtag 12. Oktober, Bormittags 11 uhr, für die Mäd⸗ 
chenklaſſen Mittwoch 13. Oktober, Nachmittags 3 uhr. Anmel⸗ 
dungen zur Aufnahme neuer Zöglinge werden vom Dr. Stern, N 
Karlſtr. 22 Vorm. bis 11 Uhr u. in unſerem Büreau, Neue Fried⸗ 
richsſtr. 47 Vorm. von 11 bis 12 Uhr angenommen. 


Preuß. National⸗Verſicherung⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu Stettin 


übernimmt Verſicherungen gegen Feuer⸗, Fluß: u. See: 
fahr zu gleichen Präm ienſätzen mit jeder ſoliden Ge: 
ſellſchaft. Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt im Bureau des 
Haupt⸗Agenten 
Hugo Löwenberg, 
Neue Friedrichsſtr. Nr. 40. 


Bei Robert Schäfer in Dresden iſt erſchienen, und in der un⸗ 
terzeichneten Buchhandlung zu haben: 1 


Aus der Heimath. ＋ 


Geſäug e 
von 


Karl Be: 


Miniatur⸗Ausgabe, brill. geb. mit 1 Stahlſtich 2 Thlr. 8 Ngr. 
Dieſe neue Schöpfung, welche focben die Preſſe verlaſſen bes 
handelt Sceuen aus dem ungariſchen Befreiungskriege. 
Daß eine ausgezeichnete Leiſtung aus des Dichters Feder gefloſſen, 
beweiſt der ſchnelle Abſatz, und verweiſen wir namentlich auf alle 
Kritiken Europas. l 


Mittlers Sort.⸗Buchh. (A. Bath), 


* 


wir 


Diejenigen, 
fanten, belehrende 
ſchen, machen wir aut 


Boten für 1853 


aufmerkſam, welcher ſich außerdem durch ſchönes Papier, ſchö⸗ 
nen Druck, mebſt geſtochenen Titel und Titelkupfer auszeichnet, 
und erhäct jeder Käufer ein ſchönes größeres Kunftblatt. Der⸗ 
ſelbe iſt dauerhaft geheftet, ſo daß beim Gebrauch die Blätter 
nicht herausfallen. Dieſes 15% Bogen ſtarke Volks buch koſtet 
geheftet 10 Sgr., mit Schfeibpapier durchſchoſſen 127 Sgr. 
2 iſt in allen Buchhandlungen vorräthig, in Berlin bei 

Julius Springer, 20. Breiteſtr, Ecke der Scharrnſtr.— 
Geelhaar, — Mitklers Buchhandlung. — Jonasſche Buchhand⸗ 
lung. — Schneider u. Comp. m 


